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| Berlin den 10 Juli Des Königs Majeftät 


haben den Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor von Kiz⸗ 
Den zum Landgerichts⸗Rath bei der Landgerichts⸗ 


eputotion zu Schleuſingen zu ernennen geruht. 


Se. Majrftär der Adnig haben dem dei dem 


Landraths⸗Auite zu Kottdus augeſtellten Kreisboten: 
Ste b n, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen: 
eruht. RR 4 
N Der bisherige Ober = Landesgerichts = Aſſeſſor 
Wachsmuth iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem 
Ober⸗Landesgerichte zu Naumburg beſtellt worden. 
Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjaͤger Waſilieff if 
als Kourier von St. Petersburg bier angekommen. 
Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Stauts⸗ 
und Kriege: Mumfter, General der Infanterie, von 
a ke, iſt nach Gaſteyn im Salzburgiſchen,, Se. 
xcellenz der Wukliche Geheime Rath, außeror⸗ 
deutliche Geſandte und bevollmächtigte Munſter am 
Königl. Franzoͤſiſchen Hofe, Freiherr von Wer⸗ 


ther, nach Paris, und der Kalſerl. Ruſſiſche Titus 
far: Rath, von Treutovius, als Kourier von 


bier nach St. Peters burg abgereiſt. 


Um 6. L a m: u; 
aaa Bela 
Warſchau den 10: Juli. f 


Zeitung vom 7. Juli enthalt foigenden Bericht des 
Generaliſſimus Skrzynecki vom 1. Juli uber die 


Operationen des Brigade⸗Generals Chlapowski vom 


21. Mai bis zum 11. Juni d. J. „Nachdem der 


Die Warſchauer 


Donnerſtag den 14. Juli. 


General Chlapowski ſich den Gränzen der uns ent⸗ 
riffeneir Provinzen genähert hatte, paffirte er dieſel⸗ 
ben in der Nacht vom 21, auf den 22. Mal; an dem⸗ 
ſelben Tage beorderte ernach Brans k eite Abiheilung, 
welcher ſich die aus einigen 0 Ruſſen beftehende und 
das Magazin bewachende Garniſon übergab ;: ein 
zweitgg Deruſchement wurde von ihm nach Bialyſtok 

3 er. ſelbſt aber ruͤckte bis nach Bielsk vor. 
Um Abend ſtreckte die aus 500 Mann beſtehende 
Stadt⸗Garniſon, welche kaum unter Gewehr geſtan⸗ 
den beim Angriff unſeres 1. Ulanen⸗Reginents, die 
Waffen. Auf der Landſtraße nach Briese wurde an 
demſelben Abend der Oberſt Scharnhorſt, Adjutant 
des Großfürſten Michael, ergriffen. Als am 23. 
Mai der Gen. Chlapowski in Erfahrung gebracht, 
daß ein Regiment Iyromirer Infanterie, 2. Kanonen 
und eine Schwadron Ulanen den aus verſchiedenem 
Gegenden verfolgten Inſurgenten bei der Wildniß 
den Ausgang auf den Weg nach Bialbwieza fperre 
ten, marſchirte er ſelbſt bis vor Haynowezyzna, wo 
der Feind unter dem Kommando des Gen. Lindenan 
eine Poſition hinter dem Dorfe inne hatte. Eine 
Schwadron unſerer Ulanen zog durch dieſes Dorf, 
zu 6 Mann, unter dem Feuer der Kanonen und der 
hinter dem Dorfe links ſtehenden Infanterie, griff 
letztere an, und ſprengte ſie auseinander. Auf die 
zweite Kolonne rechts befahl der General Chlapow⸗ 
ski in der Entfernung eines Karabiner: Schuſſes, 
einige Mal mit Kartätſchen zu feuern; die dadurch 
in Verwirrung gebrachte Infanterie wurde von der⸗ 
ſelben Schwadron unſerer Ulanen zerſprengt, die 
hiebei eine Kanone erbeutete, die audere aber wurde 
bon den Flüchtlingen in den Wald gebracht. Am 
24, Mai ſetzte der General Chlapoweti über die Na⸗ 
tewka und zog nach Maſiewoß, wo ſich einige zwan⸗ 
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zig Inſurgenten aus der Bialowiezer Wildniß mit ihm 
vereinigten. Letzteren vertrauete er, unter dem Kom⸗ 
mando von Schröter, die Vertheidigung von Moſiy 
gegen die ihn verfolgenden Koſaken. Am 25. und 
26. Mai wurde eine Bewegung nach Slonim, deſſen 
Garniſon ſich auf 2000 Mann belief, zu Stande ge⸗ 
bracht. Am 27. und 28. Mai wendete ſich General 
Chlapowski links, und ſetzte bei Zelwiany, links von 
Moſty, über den Niemen, wodurch er Grodno alars 
mirte, und nachdem er ſelbſt ruhig über die Lebioka 
und Dzitwa geſetzt hatte, nahm er am 31. Mai, une 


terftügt von 6 Ulanen = Pelotond, nach einem hefti⸗ 


gen Treffen 2 Kompagnien von dem Wilnaer Infan⸗ 
terie⸗Regimente gefangen und erbeutete 2 Kanonen. 
Nachdem ſich der General Chlapowski von der Wil⸗ 
naer Landſtraße, wohin die Wilnaer Garniſon auf⸗ 
gebrochen war, links gewendrt hatte, begab er ſich 
in den Trocker Kreis, wd er auf das Zuſammentref⸗ 
fen mit den Inſurgenten mit Gewißheit rechnete; 
und in der That hat er ſich mit denſelben, nach einem 
Scharmützel mit den Koſaken in Uzugusé, worin 27 
in unſere Gefangenſchaft geriethen, vereinigt. Die 
Freude, das Gluͤck dieſer für das Vaterland fo große 
Spfer darbringenden Männer und der Segen der 
audsleute iſt ſchwer zu beſchreiben, aber auch eine 
hinlängliche Belohnung für die auf dem Marſche ers 
littenen Strapazen. Am 10. Juni paſſirte der Gen. 
Chlapowski die Wilia bei Janow, und nachdem er 
von dem Uebergange des Gen. Gielgud über den Nies 
men bei Wielony ſichere Nachricht bene n 
eilte er ſelbſt zu ihm nach Kaydany, überreichte ihm, 
als dem Altern General, die von der Regierung er: 
haltene Inſtruktion, und verblieb ſelbſt unter ſeinem 
Kommaltdo. 5 Kanonen mit Geſpann, 1500 Kara⸗ 
biner und eben ſo viel Gefangene, unter denen 2 
Staabs⸗ und 20 Subaltern-Offiziere, find uns bei 
dieſer Expedition in die Haͤnde gefallen. Alle Gefan⸗ 
ene, aller den Offizieren, wurden freigelaffen, und 
pätere Nachrichten überzeugten, daß dieſe wiederum 
von den Koſaken zur Ergreifung der Waffen gegen 
die Polen gendthigt, ſich hartnäckig weigerten, in die 
Ruſſiſchen Reihen einzutreten. Außerdem ſchnitt 
das Korps des Gen Chlapowski dem Feinde die Kom⸗ 
munikatlon ab, lähmte feine Bemühungen hinſicht⸗ 
lich der Rekruten und Magazine, und munterte auch 
kraͤftig die Inſurgenten zur Befreiung des Vaterlan⸗ 

des auf.“ 5 
Koſaken⸗Patrouillen, obgleich in geringer Hl, 
a ſich Be jenſeits der Wkra. Mond ent 
die beuachbacten Gegenden bis zum Dorfe Gora und 
die Stadt Wyfzogrod iſt von ihnen beſetzt. Als die 
Ruſſen in Plonsk angekommen waren, ſetzten ſie einen 
neuen Buͤrgermeiſter und einen neuen Stadtrath ein. 
— Am 5. d. meg der hieſigen Stuͤckgießerei ein 

i oͤlfpfünder gegoſſen. ’ 

Bein Patroullen kamen vorgeftern mit den am 
Bug ſtehenden Moskowitern ius Handgemenge; 30 
feindliche Dragoner gerlethen in unſere Gefangen⸗ 


ſchaft. — In dem Ruſſiſchen Lager iſt wiederum 
die Cholera aͤußerſt heftig ans gebrochen, vorzuͤglich 
in den Gegenden bon Pultusk. — Es heißt, daß 
General Chlapo wski bei ſeinem Corps eine auser⸗ 
leſene Schwadron Tartaren habe. — Den neueften 
Nachrichten zufolge hat der Aufſtand in den zum 
Wolhyniſchen Gubernium gehörigen Owrutzker Kreiſe 
ſehr überhand genommen; eine Ruſſiſche Abtheilung, 
welche zur Vertreibung der Joſurgenten dorthin eilte, 
hat einen e Widerſtand gefunden. — Wiederum 
ſind die Papiere einiger verdächtigen Perſonen in 
Beſchlag genommen worden. In den Papieren des 
Generals Hurtig fand man einen noch vom Dikta⸗ 
tor Ade Befehl, daß ſich erſterer, wegen 
einiger, dem aus Polen abziehenden Großfürſten 
Konſtantin ausgelieferten Kanonen, verantworten 
ſolle. — Man behauptet, daß der Divifiond. Gene: 
ral Malachowski, nach Unterſuchung des Jankow⸗ 
skiſchen Prozeſſes, eine fehr ſcharfe Relation gege⸗ 
ben habe. — Von der Seite von Racizz, heißt es, 
iſt eine bedeutende Abtheilung Ruſſiſcher Kavallerie 
und Jufanterie angekommen, deren aus 300 Pfer⸗ 
den beſtehende Vorhut am 4. d. M. in Drobin ein⸗ 
geruͤckt, am 5. hingegen ſoll fie die 2 Meilen von 
Plock gelegene Stadt Bielsk beſetzt haben. 

Die Zeitung vom 8. d. M. enthält einen Aufruf 
des Chefs der Nationalgarde, Generals Grafen 
Anton Oſtrowski, an die Bewohner der Hauptſtadt 
zur allgemeinen Bewaffnung. — Es iſt die Nach⸗ 
richt eingelaufen, daß Jager aus dem Bataillon 
des Majors Grothus 180 Ruſſ. Dragoner nebſt 4 
Offizieren und eben jo viel Pferden aus Rachow 
nach Solee als Gefangene gebracht haben. Es 
heißt, daß der feindliche Major und Kapitain, wel⸗ 
che ſich nicht ergeben wollten, auf dem Platze ge⸗ 
blieben find. — Man ſpricht, daß 2000 Podoliſche 
gutbewaffnete Kavalleriſten auf vortrefflichen Pfers 
den in Zamosé angekommen waren.; doch bedarf 
dieſes noch der Beſtaͤtigung. — Das uͤber den Ges 
neral Jankowski geſetzte außerordentliche Kriegs⸗ 
gericht war geſtern den ganzen Tag hindurch mit 
den betreffenden Arbeiten beſchäftigt. 

Die Zeitung vom 9. Juli enthält folgenden Rap⸗ 
port über ein bei der Stadt Plousk ſtattgebabtes 
Treffen. Als Gen. Mühlberg in Erfahrung ge⸗ 
bracht, daß Plonsk vom Feinde occupirt ſei, be⸗ 
ſchloß er dieſe Stadt anzugreifen. Am 4. Julium guhr 
des Abends zogen 2 Grenadier⸗Batalllone aus dem 
Lager, um Wronsk einzunehmen und die Operatio⸗ 
nen der Kavallerie, welche Plonsk attaquiren ſollte, 
zu unterſtützen. Zur ſelben Zeit begab ſich General 
Turno mit der Kavallerie gleichfalls nach Wroüsk, 
und ließ das ote Ulanen⸗Regiment um Lager zurück, 
um einander Nachricht zu geben und Patrouillen zu 
bilden. Eine Schwadron vom ten Ulanen⸗ und eine 
Compagnie vom Grenadier⸗Regimente begab ſich 
uͤber Gadowo nach Popielczyn, um Neu⸗ Stadt zu 
obſerviren und Kundſchafter langs der Wkra in der 
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Richtung von Sochoczyn auszuſenden. Vor Tages⸗ 
anbruch griffen 8 Schwadronen unter dem Com⸗ 
mando des Gen. Jaraczewski Pionsk an, und nach⸗ 
dem ſie bis auf die Anhoͤhe des Dorfes Strachow ge⸗ 
kommen, ſetzte ein Theil dieſer Kavallerie über den 
Fluß Pronka, um die Stadt Plonsk von hinten an⸗ 
zugreifen; Gen. Jaraczewski hingegen atfaquirte auf 
der Landſtraße von Neu: Stadt nach Pionsk dieſe 
Stadt von der Fronte. Gen. Turno, welcher per⸗ 
ſoͤnlich dieſe Affaire leitete, blieb in Mronst mit der 
Infanterie und 4 Schwadronen. Um 3 Uhr des 
Morgens ſtürzte Gen. Jaraczewski, die ihm gege⸗ 
bene Ordre vollziehend, mit Blitzesſchnelle alf das 
zwiſchen Plonsk und Poswietne ſich 'beftiidende Lager 
der Attamanſchen Koſaken, eines Regiments des 
Throufolgers, zerſprengte es vollig, ſtreckte 16 zu 
Boden und machte 30 Mann nebſt 2 Offizieren und 
dem Condukteur vom Generalſtabe zu Gefangenen. 
Gen. Jaraczewski ertheilt ehrenvolles Lob dem Kra⸗ 
kuſenregimente unter Anfuͤhrung des Obrift:Lieuter 
nats Paſzye, und erwähnt, daß ſich vorzüglich aus⸗ 
ezeichnet haben: der Lieutenant Görski vom Kra⸗ 
uſen⸗Regimente, der einen Koſaken-Rittmeiſter er⸗ 
jagte, ihn aus dem Sattel hob und in Gefangen⸗ 
ſchaft nahm; der Kapitain Lipowski und der Lieute⸗ 
nant Tyrba, welche mit der Front-Schwadron kuͤhn 
den Feind angriffen, und endlich Peter Koſſalkowski, 
ein Krakuſe, welcher von 3 Koſaken umringt, den eis 
nen mit der Piſtole niederſchoß, die andern zwei tuͤchtig 
zerhieb, und trotz einer erhaltenen Wunde ſich nicht 
gefangen nehmen ließ. 8 
Es heißt, daß General Dwernicki um eine Audienz 
beim Oeſterreichiſchen Kaiſer angeſucht und die Er⸗ 
laubniß dazu erhalten habe. (2) 
Das heutige Extrablatt zur Warſchauer 
eitung enthält einen Tagesbefehl des Generas 
liſſimus Skrzynecki vom 30. Juni, worin ein, kaͤg⸗ 
lich veim Morgen⸗ und Abend⸗Apell zu haltendes, 
Gebet vorgeſchrieben wird. — Am 7. d. M. haben 
wahrſcheinlich, da der General Romarino ſich dem 
Ruͤdigerſchen Corps näherte, Treffen ſtattgefunden. 
Kaiſarow fol zur Haupt-Armee ziehen. — Der 
Drift Szeptycki iſt zum Brigade: General ernannt 
worden. — Die vom General Gielgud angelangten 
unmittelbaren Nachrichten reichen bis zum 29. Juni. 
Dieſer General war damals in Noſſſenna; Bad Ras 
ger feiner Hauptmacht befand ſich zwiſchen den 
Flüſſen Wilia und Swienta, um die Organiſation 
der neuen Regimenter zu decken. Er hatte eine Re⸗ 
kognoscirung mit 2 Kavallerie⸗Regimentern bis dicht 
an die Ponariſchen oberhalb Wilna liegenden und 
von den Ruſſen ſtark befeſtigten Gebirge unternom⸗ 
men. Der General Szymanowski vertrieb die Mos⸗ 
kowiten aus Schawle und beſetzte daſſelbe. Der 
Oberſt Valentin ſoll zufaͤlliger Weiſe in der Wilia 
ertrunken ſeyn. — Das in Litbauen ſich neubilden⸗ 
de Corps zähle ſchon 8000 wohlbewaffneter und 
montirter Kavallerie. — Unſere Truppen⸗Abtheilun⸗ 


gen beſuchen das Podlachiſche bis jenſeits Liwiee und 
Wengrow, in der Umgegend von Siedle, Zelechow 
u. ſ. w. Auf dieſer Seite hat der Feind keine flas 
bilen Standpunkte, und laßt ſich dort nur zuwei⸗ 
len in geringer Anzahl erblicken. — Dieſer Tage 
kamen hier aus dem Plockiſchen von Nieſzawa aus 
gegen 1700 Scheffel Getreide an. — Am 6. und 7. 
d. M. find jenſeits der Narew zwiſchen Plonsk und 
Sierock vortheilhafte Treffen für uns vorgefallen. 
— Herr Ludwig Stecki, Burger aus Wolhynien, 
ſtiftet ein Wolhyniſches Regiment unter dem Namen 
freier Koſaken. — Viele von den Polnifchen In⸗ 
ſurgenten, welche gendthigt waren, ſich nach Gal⸗ 
lizien zu begeben, find in nuſerer Reſidenz ange⸗ 
kemmen. — Am 7. d. M. haben die Ruſſen wiederum 
Plock eingenommen; ungefähr 100 Koſaken find 
daſelbſt angekommen. Auch bei Dobrzykow zeigte 
ſich eine Patrouille von einigen 50 Pferden. 
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Paris den 30. Juni. Am 15. d. Mts. war die 
Nachricht von der Ankunft Dom Pedro's in Europa 
zu Liſſabon offiziell bekannt und hatte dort große 
Senſation erregt. Das Miniſterkonſeil war ſogleich 
im Palaſte von Queluz zuſammengetreten. — Auch 
zu Madrid hatte dieſe Neuigkeit großes Aufſehen 
erregt, und wie das Journal du Commerce meldet, 
10 mon von der Abſendung von Truppen nach 
alizien uad Cindad⸗Rodrigo, um dem Könige von 
Portugal erforderlichen Falls Hülfe zu leiſten. 

Der minifterielle Messager des Chambres meldet 
heute, die Herzogin von Berry kabe England ver⸗ 
laſſen und ſei zu Rotterdam ans Land geftiegen, von 
wo ſie ihre Reiſe über Mannheim und die Schweiz 
nach Italien fortgeſetzt habe; ihre Kinder ſeien auf 
Schloß Holyrood zurückgeblieben; den Zweck ihrer 
Reiſe kenne man noch nicht. — Die Quotidienne 
dagegen ſagt: „Der Herzog von Angeuleme hat 
England nicht verlaſſen, wie es die Mainzer Zeitung 
meldete.“ rc E 

Der „Dauphinois“ hat Nachrichten aus Tuxin 
vom 20. d. M., worin es heißt: „Die Nachricht 
von der Allianz Karl Alberts mit Oeſterreich beſtaͤ⸗ 
tigt ſich. Es ſcheint, daß das Piemonteſiſche Kon⸗ 
tingent auf 30,000 Mann gebracht werde, was 
große Ausgaben veranlaſſen muß.“ f 

Unfere diplomatiſchen Kommunikationen ſind jetz 
fo lebhaft, daß an manchen Tagen drei Kouriere 
vom Miniſter des Auswärtigen nach London, Vel⸗ 
gien und Holland abgefertigt werden. 

Der Courier fr. verſichert, der Erzbiſchdfliche 
Palaſt ſolle niedergeriſſen und der Platz, auf dem 
er geſtanden, zu einer offentlichen Promenade eins 
gerichtet werden. ; 

Unter den in der Kaſerne von Valenciennes lie⸗ 
genden Pionieren brach am 28. d. M. eine Meuterei 
aus; 11 der Haupttumultuanten wurden arretirt 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt. 
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Der Monitenr dheiltden fernern Bericht über die 
Meiſe Sr. Maj. mit: Am 25. früh um 11 Uhr vers 
ließ der König Belfort und kam nach 43 Stunden 
in Montbelliard, der erſten Stadt im Depart. des 
Doubs, an. An der Graͤnze wurden Se. Maj. von 
dem Präfekten und dem die Mililair⸗Diviſton kom⸗ 
mandirenden General, und au dem Thore der Stadt 
vom Maire an der Spitze des Municipal Raths des 
willkommt. Vor der Stadt waren 5000 M. Na⸗ 
tionalgarden aufgeftellt. Der König ſetzte, ohne ſich 
weiter zu verweilen, ſeine Reiſe nach Beſangon fort, 
wo er 83 Uhr ankam. Unter einem Triumphbogen 
vom Maire empfangen, hielt Se. Maj., von der 
reitenden Nationalgarde und Kavallecie⸗Detaſche⸗ 
ments ungeben, unter dem Kanonendonner der Forts 
Ihren Einzug und ſtiegen un Hotel des Praͤfekten 
ab, wo Sie die Aufwartung der Behörden ⸗aunah⸗ 
men; ſämmtliche Häuſer waren glänzend erleuchtet. 
Am 26. früh empfingen Se. Maj. die Deputationen 
der Staͤdte Lons le⸗Solaier, Dole, Paligup, Salius 
und Arbois, welche vom Präfekten des Jura vor⸗ 
geſtellt wurden. Demnächſt beſichtigte Se. Maj. die 
auf einem 500 Fuß hohen unzugänglichen Felſen 
von Vauban angelegte Eitadelle und unterſuchte die 
einzelnen Angriffs- und Vertheidigungspuakte. Des 
ungünftigen Bettes ungeachtet, muſterte S. Maj. 
die 10, 0p Mann ſtarke Nationalgarde und ſpaͤter 
auch die Unientruppen, wobei Sie den 3 Linienre⸗ 

imentern neue dreifarbige Fahnen und mehreren 

ffisieren und Soldaten den Orden der Ehrenlegion 
ertheilten. Abends beſuchte der König den veran⸗ 
ſtalteten, zahlreich beſuchten und boͤchſt glänzenden 
Ball und zog ſich erſt gegen Mitternacht zuruck. 

Herr J. Lefebre, Praͤſident der hieſigen Handels⸗ 
Kammer und vieljähriger Deputirter der Stadt Pas 
rig, erklart ſich in eie ar Rundſchreiben an die Waͤh⸗ 
ler des 7. hiefigen Bezirks, um deren Stimmen er 
ſich bewirbt, für einen Gegner der Erblicpkeit der 
Mairie. Daſſelbe that der Großſiegelbewahrer Herr 
Barthe in der vorbereitenden Verſammlung, welche 
die Wähler des 11. Bezirks vorgeſtern im Amphi⸗ 
theater der mediziniſchen Schule hielten. N 

Herr Leunor befindet fi) nicht mehr in geheimem 
Verwahrſam. i 

Herr Pic de la Mirandole aus Lorient wurde am 

18. von der Jury zu ſechsmonatlicher Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe und in eine Geldbuße von 300 Fr. verurtheilt, 
weil er an einem öffentlichen Orte geſagt haben ſoll: 
„Euer König Ludwig⸗Philipp iſt nicht der Meinige; 
es iſt ein armſeliger Meuſch, bütet ihn fo viel Ihr 
konnt; die, welche ihm Treue geſchworen haben, 
find Schufte “/ } 

Der Geraut der Revolution, welcher wegen eines 

Artikels über die Julidekoration vor den Aſſiſenhof 
eitirt worden, it, nachdem er in der anberaumten 
Sitzung nicht erſchienen, zu einmonatlicher Einſper⸗ 
rung und in eine Geldbuße von 3000 Fr. verurtheilt 
worden. ä EI 


Paris den 1. Juli- Se. Maj der Kdoig find 
mit den Prinzen im erwüuſchteſten Wohlſeyn in 
St. Cloud eingetroffen. r 

General Lafayette und Herr Doilon» Barrot find 
zu Wahlkandidaten für Straßburg beſtimmt worden, 

Die Revolution und die Caricature find beide mit 
Beſchlag belegt worden. Letzteres Blatt enthält eine 
Zeichnung von Grandoille, welche den Fuͤrſten von 
Talleyrand verſtellt, wie er Marionetten tanzen 
laßt, und eine Lithographie, worin die Regierungs- 
gewalt, als Maurer dargeſtellt, das Staatsgebaͤu⸗ 
de aus flickt. i 

Der Globe enthält einen langen Artikel, worin 
er auszuführen ſucht, daß die Preſſe die oberſte 
Staatsgewalt fer, indem die Regierung nothwendig 
der öffentlichen Meinung folgen muͤſſe, die Preſſe 
aber dieſe Meinung feſtſtelle und leite. 

Das Journal du Havre bringt ein Schreiben aus 
den Ardennen, wonach Nocroy, Giver und Mezie⸗ 
res auf den Kriegsfuß geſetzt werden. Mehrere Re⸗ 
gimenter, bemerkt dies Blatt, bewegen ſich bereits 
nach der Belgiſchen Graͤnze; auch find aͤhulſche Vor⸗ 
kehrungen auf der Gränze von Itallen gemacht. 

Der Revolution zufolge haͤtte der Polizeipraͤfekt, 
zur Vermeidung von Juliusunruhen, die Vorſichts⸗ 
maßregel ergriffen, eine gewiſſe Auzabl arbeitsloſer 
Tagewerker, unter der Leitung von Agenten, in 
Rotten zu formiren und ſolche dergeſtalt zu beſolden, 
daß jedes Indwiduum während des ganzen Monats 
Juli täglich 2 Fr. empfange. Dem Polizeipröfek⸗ 
ten ſollen zu dieſem Behufe 300,000 Fr. zur Dis⸗ 
poſition geſtellt ſeyn. - 
Der Moniteur giebt in einer Beilage eine an die 
Praͤfekten gerichtete Inſtruktion des Miniſters des 
Innern in Betreff der Wahlen bei den National: 
Garden. 8 28 03 

Da ſich nach Ausweis der neuen Zaͤhlungen die 
Zahl der National» Garden vermehrt hat, jo find 
abermals 100,000 Gewehre und 50,000 Suͤͤbel unter 
die Departements vertheilt worden. 1 

Die Provinzials Blätter find, ſeit einiger Zeit mit 
politiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſen der Wahl⸗Kan⸗ 
didaten augefuͤllt, die ſich faſt alle gegen die Erblich⸗ 
keit der Pairdwürde ausſprechen. f 

Dem General⸗Prokurator Perſil iſt in Condom, 
wohin er ſich zu den bevorſtehenden Wahlen begeben 
hat, eine Spottmuſik dargebracht worden; die Ruhe 
der Stadt wurde dadurch nicht geſtoͤrt. 

In dem hieſigen dritten Bezirke find Subſeriptio⸗ 
nen zum Beſten brodloſer Arbeiter eröffnet worden. 

Das Geſchwader des Contre-Admirals Hugon 
iſt am 18. d. auf der Hoͤhe von Karthagena, die 
Richtung nach Weſten verfolgend, geſehen worden. 

Aus Longwy vom 27. d. M. wird in hieſigen 
Blaͤttern gemeldet: „Die Belgiſchen Truppen im 
Großherzogthum Luxemburg belaufen ſich auf 8 — 

Mann, meiſtens junge Rekruten; ſie durchzie⸗ 
en die Dörfer an der Graͤnze und fordern unjere 
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Soldaten zur Deſertion auf; das hier ſtehende 13te 
Regiment hat bereits 25 Mann auf dieſe Weiſe ver⸗ 
loren. Einer der Falſchwerber iſt ergriffen und nach 
Metz geführt worden, wo er vor das naͤchſte Kriegs- 
gericht geſtellt werden ſoll.“ i 


Die Franzoͤſiſche Akademie waͤhlte in ihrer vorge⸗ 


firigen Sitzung Herrn Lebrün zum Direktor und 
Herrn Villemain zum Kanzler. & 
g Nederlands ten . 

Aus dem Haag den 1. Juli. Der Oeſterrei⸗ 
chiſche Geſandte in London, Baron v. Weſſenberg, 
der zugleich Mitglied der dortigen Konferenz iſt, kam 
vorgeſtern hier an und ſtieg im Hotel Bellevue ab. — 
(Nachrichten aus London vom 28. zufolge iſt der⸗ 
ſelbe in der Belgiſchen Angelegenheit gekommen.) 

Am 23. hatte der Franzoͤſiſche Geſandte feine Abe 
ſchieds⸗Audienz bei Sr. Majeſtaͤt dem Konige; man 
erwartet hier an ſeine Stelle den Herrn Polydore 
de la Rochefoucauld in der Eigenſchaft eines Ge: 
ſchaͤftstruͤgers. 

Aus dem Haag den 4. Juli. Nach Jahalt 
einer Bekanntmachung des Fmanzminiſters v. 1. d. 
Mes. ſoll das Einſchreiben für die neulich von den 
beiden Kammern der Generalſtaaten bewilligte frei⸗ 
willige Anleihe am 11. d. M. beginnen und in den 
Ortsbehdrden, auch in der Bank der Niederlande, 
fo wie dei den Agenten des Reichs⸗Schatzmeiſters 
fi den Orten ſtattfinden, wo dergleichen angeſtellt 
ub 
In einigen Tagen wird, wie es heißt, der außer⸗ 
ordentliche Oeſterreichiſche Geſandte und Deputirte 
bei der Londoner Konferenz, Baron v. Weſſenberg, 
von hier wieder nach London zurückkehren, 

Brüffel den 30. Juni. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Kongreſſes ſtattete Herr de Behr im Na⸗ 
men der Central⸗Sektion einen Bericht uͤber den Ge⸗ 
ſetz»Entwurf ab, der zum Zweck hatte, die Zuſam⸗ 
menberufung der Provinzlal⸗Staaten zum erſten 
Dienſtag des Juli zu verhindern, da das vom Mir 
niſterium des Janern vorgelegte Projekt in Betreff 
der Provinzial Organiſation noch nicht angenommen 
ſei. Dieſer aus 4 Artikeln beſtehende Geſetz⸗Eut⸗ 
wurf, der ſchon 2 Tage nach ſeiner Publicirung in 
Kraft treten ſollte, wurde mit 130 Stimmen gegen 
17 angenommen. — Auf morgen iſt die Diskuſſton 
über den Zuſtand der Unterhandlungen feſtgeſetzt. 

Man ſchreibt aus Antwerpen vom 29. d.: „Der 
Kriegs⸗Miniſter hat, um mehr Einheit und Zuſam⸗ 
menhang in die verſchiedenen Kommando's der Schel⸗ 
de⸗Armee zu bringen, dem Militair⸗Gouverneur der 
Provinz, General Tabor, das Ober- Kommando 
Über die Truppen, welche die Garnifon von Ants 
werpen bilden und in der Umgegend aufgeſtellt find, 
anvertraut. Der General Tiecken von Terhove 
würde, ſobald es die Noth erfordert, fein Haupt⸗ 
quartier näher an die Gränze verlegen.“ 
Nachdem der General Qairoga ſich einige Tage 
in Bruͤſſel bei feiner Schweſter und ſeinem Schwa⸗ 


ger, dem General van Halen, aufgehalten Hat, iR 
derſelbe heute nach Paris zuruͤckgereiſt. 

Brüffel den 1. Juli. Heute ward im Natio⸗ 
nalkongreſſe eine von den 39 Deputirten unterzeich⸗ 
nete Protejtation niedergelegt, worin ſich dieſelben 
gegen jede Kongreßverhandlung erklaren, durch wel⸗ 
che ein Vorſchlag, der eine Verletzung der Gebiets⸗ 
integrität bezwecke, diskutirt werden ſolle; insbe⸗ 
ſondere proteſtiren ſie gegen jede mittelbare oder un⸗ 
mittelbare Zuſtimmung zu den Londoner Protokol⸗ 
len und Vorſchlaͤgen. Unter den Unterſchriften bes 
finden ſich die Namen: v. Robaulx, Seron, Jott⸗ 
rand, K. v. Brouckere, J. B. Gendebien, Goes 
thals, A Gendebien, A. Rodenbach, Graf v. 
Robiano. f 5 

In der heutigen Sitzung des Nationalkongreſſes 
hatte ſich das Publikum zahlreich eingefunden. Die 
Behörde hatte ungewohnliche Borſichtsmaaßregeln 
getroffen. Mehr als 3000 Mann von der Buͤrger⸗ 
garde hatten den Dienſt am Nationalpalaſte. Alle 
obern Tribunen waren mit Damen beſetzt. Der 
polniſche Abgeſandte Graf Zaluski war auf der di⸗ 
plomatiſchen Tribune. Ay der Tagesordnung war 
die Diskuſſion über den Standpunkt unſerer Unter⸗ 
handlungen — Hr. v. Gerlache trägt darauf an, 


daß man zur Diskuſſion über die 18 Artikel ſchreite. 


— Hr. v. Robaulx fragt nach einigen heftigen Aus⸗ 
fällen gegen das Miniſterium, ob irgend Jemand in 
der Verſammlung es wagen wollte, die Annahme der 
18 Artikel vorzuſchlagen. Er fügt hinzu, der beſte 
Beweis, wie ſehr das Miniſterjum die Öffentliche 
Meinung fuͤrchte, ſey die bewaffnete Macht, mit 
der man den Kongreß umgeben habe; ein Deliberi⸗ 
ren unter dem Schutze von Bayonetken. (Unterbre⸗ 
chung. Zur Ordnung! Bravos auf den Tribunen.) 
Hr. van Snyck: Man fragt, wer es wagen 
würde, auf die Annahme der 18 Artikel anzutragen ? 
Ich thue es. Hier iſt mein Antrag. Ich glaube 
meine Pflicht als Bürger gethan zu haben, mein 
Gewiſſen iſt ruhig. — Hr. Jaques macht einen 
Vorſchlag in demſelben Sinne. — Hr. v. Brbu⸗ 
ckere verlangt ſodann, daß der Miniſter zuvoͤrderſt 
feinen Bericht abſtatte. Das Miniſter ium, ſagt er, 
muß ſich erklaren, ob die Unterhandlungen fortge⸗ 
ſetzt werden ſollen oder nicht. Als man für den 
Prinzen Leopold warb, zog uns das Miniſterium bei 
Seite, um unſere Stimmen zu gewinnen, und unſer 
Gewiſſen zu beſchwatzen. (Murren.) Es ſagte uns 
damals, wäre Lord Ponſonby noch 24 Stunden läns 
ger in London geblieben, fo wäre der Streit mit Lu⸗ 
xemburg entſchieden geweſen. Sie fehen jetzt, was 
an der Sache iſt. Nur das Miniſterium kennt un⸗ 
ſere Lage, es weiß, ob wir uns widerſetzen konnen 
oder nicht. — Hr. Lebeau: Man ſcheint zu glaus 
ben, daß das Minifterium einen Friedenstraktat vor⸗ 
Aueh habe. Ein ſolcher exiſtirt aber nicht. Unſere 
nterhaͤndler haben nichts thun koͤnnen, denn die 
Bedingungen, welche Sie Ihnen geſtellt haben, 
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hemmten ihre Thaͤtgkeit. Alles, was zu berathen 
iſt, beſteht in Vorſchlaͤgen, von denen wir ſelbſt früs 
her keine Kenntniß gehabt haben. — Der Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. v. Brouckere wird mit 129 gegen 50 
Stimmen verworfen. — Der Praͤſident lieſt einen 
von Hoogvorſt, Aerſchot, Oſy, Legrelle, Secus ꝛc. 
unterzeichneten Vorſchlag, der darauf hinausgeht, 
daß die Einwohner der Diftrikfe, welche den Konfe⸗ 
-renzvorfchlägen zufolge geräumt werden müßten, 
noch 5 Jahre ihre Rechte als Belgier behalten und 
wenn ſie ihren Wohnſitz verlaſſen und nach Belgien 
hinuͤber ziehen würden, dafür eutſchaͤdigt werden ſoll⸗ 
ten. Vorlaͤufig möge man dazu einen Fond von 3 
Millionen anweiſen. (Allgemeines Gelaͤchter.) — 
Hr. v. Robaulx: König Wilhelm hat erklärt, er 
wolle Luxemburg nie aufgeben. Baden wir das 
Recht, die zu verlaſſen, welche die Revolution mit⸗ 
emacht haben? (Beifall auf den Tribunen.) Die 
ſchlaͤge find nicht populär, nicht national, fie 
find entehrend. Sie vernichten unſere Revolution 
mit der Franzoͤſiſchen. Ich verlange, daß man fie 
mit Verachtung von ſich weiſe. (Beifall auf den 
Tribunen, einige pfeifen. Mehrere Mitglieder ver⸗ 
laugen die Raͤumung der Tribunen.) — Hr. K. 
Vilain XIV. ſucht zu beweiſen, daß der Kongreß das 
Recht habe, die Konftitution zu verändern, (Pfeifen 
auf den Tribunen) — Hr. Jaminet ſpricht ſich 
heftig gegen die Präliminarien aus. Die Sitzung 
wird vertagt. Can we 
Bruͤſſel den 4. Juli. In der vorgeſtrigen, wies 
der ſehr ſtürmiſchen Sitzung des Kongreſſes wurde 
uvörderſt eine Proteftation von 50 Genter Burger⸗ 
Garditen gegen die von der Londoner Konferenz 
vorgeſchlagenen Friedens- Präliminarıen verleſen. 
Hierauf war die Fortſetzung der geſtern abgebroche⸗ 


ney Diskuſſion an der Tagesordnung. Es wurde 
bei 


heſchloſſen, daß die Erbrterung der von Hrn. von 
Robaulx in Antrag gebrachten vorläufigen Frage 
gleichzeitig mit dem Vorſchlage der Hrn, Vansnick 
und Jacques, die Präliminar⸗Artikel der Londoner 
Konferenz anzunehmen, geführt werden ſolle. Hr. 
v. Brouckere aͤußerte ſich gegen den Vorſchlag und 
ſtimmte für die vorläufige Frage. Hr. v. Moeregg⸗ 
hem war der Meinung, daß die von der Konferenz 
vorgeſchlagenen Artikel nicht mit der Conſtitution 
im Widerſpruch ſtänden und die Annahme derſelben 
vas eiunige Mittel, fei, der Anarchie zu entgehen. 
. Hellas d'huddeghem ſtimmte für die vorläufige 
rage. Hr. Delwarde erklärte ſich entſch loſſen, die 
Aliminarien anzunehmen. Hr. Tiecken v. Tern⸗ 
ove ſagte, daß er, ſobald die Praͤliminarien ange⸗ 
nommen würden, als Deputirter Limburgs ſogleich 
die Verſammlung verlaſſen würde. — Im Verlauf 
der Diskuſſion verlas der Präſident einen Vorſchlag 
des Hru. van der Weyer folgenden Inhalts: „Der 
Kongreß, indem er die Propoſitionen der Konferenz 
annimmt, beauftragt die Regierung, auf folgende 
2 Puakte zu deſlehen; 1) daß die Enklaven in Hol⸗ 


land, welche Belgien nach dem 2. Artikel der Prä- 
limarien zugehdren, als Entſchaͤdigung für Veulgo 
und den Authell Hollands an Maſtricht angenom⸗ 
men werden, und daß waͤhrend dieſes Arrangements 
keines dieſer Territorien herausgegeben wird; 2) daß 
der Status quo in Luxemburg, unter der Garantie 
der Machte, bis zum Abſchluß der Unterhandlun⸗ 
gen über die Entſchädigung autrecht erhalten wird.“ 
Es entſtand eine lange Diskuffion darüber, ob die⸗ 
ſer Borſchlag den Sektionen zuzuwelſen oder mit 
der Haupterorterung zugleich zu unterſuchen ſei. 
Die Verſammlung entſchied ſich für das letztere. 
Hr. Lebeau, in dieſer Debatte au fs aͤußerſte gedrängt, 
ſeine Meinung uͤber die 18 Artikel abzugeben, er⸗ 
klaͤrte ſich endlich für die Annahme der Konferenz⸗ 
Vorſchläge. Es ward nach einer langen Diskuſſion 
beſchloſſen, daß der Autrag des Hru. van de Weyer 
in der folgenden Sitzung und vor der Verhandlung 
e die Konferenzvorfchläge ſelbſt, diskutitt werden 
olle. £ 

In der Sitzung vom 3. Juli war die Menge der 
Zuſchauer noch bedeutender als an den vorhergehen⸗ 
den Tagen. Die Fortſetzung der in der vorigen 
Sitzung nicht brendigten Debatte war an der Tages⸗ 
Ordnung. Hr. Ch. v. Brouckere aͤußerte ſich wies, 
der gegen die Annahme der Vorſchlaͤge und ſtimmte 
für die vorläufige Frage. Hr. Jottrand ſprach ſich 
ebenfalls gegen die Annahme der Vorſchläge aus. 
Hr. Deleuze erklärte, daß er für die Annahme ders; 
ſelben ſtimmen würde, und wurde deshalb von den 
Gallerien ausgepfiffen. Dies gab Hra. Deveaux 
Veranlaſſung, zu erklaren, daß er entſchloſſen ſei, 
ſelnem Mandate Achtung zu verſchaffen, und daß: 
er bei dem geringſten unſchicklichen Laͤrm nicht weis 
ter reden, und fernerhin nur im geheimen Comité 
das Wort nehmen würde. Er bemerkte hierauf, 
daß er geſonnen ſei, die Vorſchlaͤge anzunehmen, 
um dem größten aller Uebel, der Theilung Belgiens, 
vorzubeugen. Die Sitzung wurde um 5 Uhr aufs 
gehoben, ohne daß es zu einem Reſultate gekommen 
war. f 
Die früher ausgeſprochene Vermuthung, daß die 
neuen Vorſchlaͤge der Londoner Konferenz bei dem 
hieſigen Kongreß ein williges Gehoͤr und leichte An⸗ 
nahme finden würden, hat ſich bisher unerwarteter 
Weiſe noch nicht beftärigt. Den Anſtreugungen der 
Ale republikaniſchen Aſſociation und der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Partei, die man unter dem Namen „Paz 
riſer Propaganda“ bezeichnet, iſt es doch gelungen, 
das Bruſſeler Volk in Aufregung zu erhalten und 
gegen die Bedingungen des Prinzen Leopold einzuneh⸗ 
men, und wiewohl die biefige Bürgergarde in den 
Straßen der Stadt die dͤffentliche Ruhe bisher zu 
bewahren wußte, fo konnte fie doch nicht verhuͤten, 
daß während der heutigen Kongreß ⸗Sitzung bei je⸗ 
der Rede zu Gunſten der Londoner Vorſchlaͤge der 
Ruf: „An den Galgen! Nieder mit ihnen! Krieg, 
Krieg! Keine Abtretung Venloo's! Kein Schacher 
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mit Menſchenfleiſch!“ u. dgl. m. erſcholl. Die zag⸗ 

hafteren Mitglieder des Kongreſſes ſind darum auch 
ſchon in ihrem früheren Entſchluſſe, fur die Ans 
nahme der Londoner Vorſchläge zu ſtimmen, wan— 
kend geworden. Die Miniſter Lebaur und Devaur 
haben erklart, daß fie ſich zurückziehen würden, 
falls ein Amendement zu den Londoner Propoſitio⸗ 
nen durchgehen ſollte. Da nun der Anſchein dazu 
vorhanden iſt, ſo heißt es bereits, daß Herr Ch. v. 
Brouckère wiederum Finanzminiſter und der jetzt 
als Geſandter in Paris befindliche Herr Lehon Mi⸗ 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten werden würs 
de. Viele Franzoſen ſind hier angekommen, die den 
Poͤbel aufzureizen ſuchen und zu dieſem Behufe 
40,000 Fr. mitgebracht haben ſollen, Mißlingt 
ihnen auch vielleicht ihr Vorhaben fur jetzt, ſo iſt 
doch bei dem Stande der Parteien unter keiner Com⸗ 
bination eine ruhige Zukunft fuͤr Belgien zu erwar⸗ 
ten. 

Der Courier thut ſeinem Londoner Namensbru⸗ 
der zu wiſſen, daß wir 1790 auf Bergen op Zoom 
keinen reellen Anſpruch gehabt haben, außer dem 
blos formellen, daß es Lehn des Deutſchen Reichs, 
deſſen Kaiſer unſer Souverain war. 

Der (kaum freigeſprochene) Major Keſſels iſt vom 
Kriegsminiſter zum Befehlshaber der Artillerie bei 
der Armee im Luxemburgiſchen ernannt worden. 

Großbritannien. 
London den 1. Juli. Der Marquis von Lon⸗ 
donderry überreichte geſtern im Oberhauſe mehrere 
Bittſchriften gegen die Reformbill und ſprach ſich 
dabei über die in der Grafſchaft Durham gegen 
dieſe Bill herrſchende Meinung aus. An dieſem, 
ſo wie am vorhergehenden und am folgenden Tage 
kam nichts von allgemeinerem Intereſſe im Ober⸗ 
hauſe vor. 

Im Unterhauſe wurde geſtern die Irlaͤndiſche Res 
formbill zum erſtenmale verleſen, mit der Beſtim— 
mung, daß deren zweite Verleſung am Donnerſtag 
den 7. Juli erfolgen ſollte. Alderman Wood trug 
auf eine Adreſſe an den König an, in der darum 
nachgeſucht werden ſollte, daß alle Beamtengehalte 
wiederum auf den Fuß von 1797 reduzirt würden, 
Die Migijter widerjegten ſich dem Antrage, der bei 
der Abſtünmung von 216 gegen 13 Stimmen vers 
worfen wurde. Hr. O'Connell unterfiägte bei dies 
ſer Gelegenheit die Miniſter; dagegen bemerkte man 
unter der Minoritaͤt der 13 die Herren Hunt, Sad⸗ 
ler, Hume und Oberſt Sibthorpe. 

Vorgeſtern hielt der König im Palaſt von St. 

ames ein großes Lever, vor deſſen Begian Se. 

al. im Beiſeyn des Herzogs von Suſſex und des 
kinzen Leopold den geweſenen Kalſer von Braſi⸗ 
en Dom Pedro empfingen. Dom Pedrd trug eine 


ſebr glanzende Uniform, grün und ſcharlach, und. 


eine große Anzahl von Orden; auch ſein Gefolge 
war ſehr reich gekleidetz die Unterredung dauerte 
eine. halde Stunde. Sodann empfing der König 


wer: 


ſo angefüllt, 


eine Deputation der Geiſtlichkeit, den Erzbiſchof v. 
Canterbury an der Spitze, die, wie gewöhnlich nach 
Eröffnung eines neuen Parlaments, Sr. Maj. eine 
Adreſſe überreichte, Später ſtattete der Recorder 
von London feinen Bericht über 21 zum Tode ver⸗ 
urtheilte Verbrecher ad; Se. Maj. beſtätigten in 
deſſen keines der vorgelegten Todesurtheile. Wäh⸗ 
rend des Levers wurden Sr. Maj. Bittſchriften zu 
Gunſten der Reform und Dankſagungsſchreiben fur 
die Auflbjung des vorigen Parlaments überreicht; 


unter erſteren befand ſich eine durch den Lordkanzler 


überreichte Petition aus Edinburg mit 17,500 
terſchriften. Abends wohnten JJ. M b. 175 
Konzerte bei, in welchem ſich Herr Paganini hören 
585 Geſtern Abend fand ein großer Ball bei Hofe 
att. ! 
Dom Pedro ftattete geſtern mehreren Mitgliedern 
der Koͤnigl. Familie feine ie e 8 en 
Am 28, Nachmittags wurde in der Wohnung des 
Grafen Grey ein dreiſtündiger Kabinetsrath gehal⸗ 
ten, dem ſaͤmmtliche Miniſſer mit Ausnahme des 
Lordkanzlers beiwohnten, der erſt nach Beendigung 
des Kabinetsrathes eine Konferenz mit dem Grafen 
Grey 55 sek Ne 
Der Herzog von Richmond legte vorgeſtern den 
Grundſtein zu einem Hofpital-für 4 im 
Bezirk von Weſtminſter. Die Koſten des Baues, 
W Wa e 4, 1 Ende des naͤchſten 
eptembers erwartet, find auf 500 1 i 
ao worden. i am 9 8 
Don Pedro hat die Beſuche des Herzogs v. Mels 
lington, des Fuͤrſten Eſterhazy und e 
neten Perſonen empfangen; der Exkaiſer hat am 28. 
v. M. bei Sr. Majeftät dem ‚Könige gefpeift, i 


Der Palaſt von St. James fol, der Hofzeitung 
man wird denze⸗ 


. hergeſtellt werden; 
nigen Fluͤgel, der vordem in ei 
1 e wieder aufbauen. R Serre h 
ei Paganini's ſechſtem Konzert war das Haus 
daß viele! kei 0 N 

[b-angei b viele Perſonen keinen Platz finden 


Auf die Frage, in welchem Charakter def 
Dom pedro ſich hier befinde, erwiedert der Coral, 
lediglich als Herzog von Braganza, ohne Aaſprüche 
auf die Krone von Portugal, außer als Vormund 
feiner Tochter, der Königin Donna Maria füͤr die 
er bere t fei, ſeine Perfon und fein ganzes Vermögen 
zu ihrer Wedereinſetzung auf den Portugieſiſchen 
Thron zu verwenden. Dom Pedro ſoll faſt eine 
halbe Million Pfund fuͤr eine Expedition gegen Dom 
Miguel ausgeſetzt haben, desgleichen ſeine reichen 
Diamanten-Minen in Braſilien ꝛc. Es werden, nach 
dem Courier, bereits Anſtalten getroffen, feine Ans 
ordnungen in Betreff feiner Tochter in Vollziehung 
zu bringen, ohne das von unſerer Regierung aufs 
geſtellte Nicht⸗Juterventlons⸗Syſtem zu verletzen. 
„ Die Times hoffen, daß die Belgiſche Regierung 
ſich zu den Vorfchlägen der Konferenz verſtehen were 
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de; indeſſen fei auch die Zuſtimmung des Königs von 
Holland vor allen Dingen norbwentig, Die beiden 
hieſigen Geſandten dieſes Monarchen haben erklart, 
ihre Inſtruktionen geſtatteten ihnen nicht, ſich auf 
Abmachung der Graͤnzſtreitigkeit durch Baarzahlun⸗ 
gen einzulaſſen. 

Mehrere unternehmende Kaufleute haben bei un: 
ſrrer Regierung um Erlaubniß, Schutz und Un ter⸗ 
ſtuͤtzung zu einem Plane gebeten, den Nigerſtrom 
regelmäßig zu beſchiffen. Wie es heißt, will man 
unverzuͤglich Dampfboote abſenden und verſuchen, 
ob es moͤglich iſt, eine Handelsverbiadung. mit dem 
Innern Afrika's zu erdffnen. 

Die Geſundbeitsumſtände des Herzogs von Mel: 
lington find in Folge der ſparſamen Nahrungs mt⸗ 
tel, an die er ſich wahrend seiner militalriſchen Lauf- 
bahn gewöhnt hatte, keineswegs befriedigend. Die 
Aerzte baden ſehr in ihn gedrungen, kräftigere Spei⸗ 
ſen zu ſich zu nehmen. 

Lord Rob. Spencer iſt am 23. Juni in einem Al 
ter von 84. Jahren geſtorben. 

Deut ſch lan d. 

Braunſchweig den 24. Juni. Geſtern wurde 
Bier der feierliche Anfang zu dem Bau des neuen 
Schloſſes gemacht, welches nach dem Plaue des 
Hofbaumeiſters Ottmar auf der Brandfiätte des als 
ten errichtet werden wird. — Die Landſtaͤnde ſind 
auf den 30. Sptbr. einberufen und werden ſich mit 
mehreren wichtigen Geſetzentwürfen, namentlich 
auch über die Abldfung; der bäuerlichen Laſten be⸗ 

ſchaftigen. Die verſchledenen Meinungen über Bei⸗ 

zehaltung oder Veränderung der ſtändiſchen Der: 
faffung: find bereits in Druckſchriften geltend ge⸗ 
macht, und man will Vorstellungen wegen Erlaſ⸗ 
ſung eines Staatsgrundgeſetzes übergeben. — Der 
öffentlich, ausgeſprochene Wunſch, eine Universität 
bier zu errichten, hat lebhaften Widerſpruch gefun⸗ 
den und zu der Erörterung geführt, wie ſich- das 
Kollegium Karolinum als polytechniſche Lehranſtalt 
vervollkommnen ließe. 


„Stadt Theater. 
Donnerſtag den 14. Juli: Die weiße Dame; 
Oper in 3 Akten. Muſik von: Boieldieu. 
Mad. Holland geb: Kainz.) 

EM Ediktal⸗ Citatıon.. 

Auf den Antrag der Gläubiger ift über die Kauf⸗ 

elder des im Schrodaer Kreiſe hieſigen Regierungs⸗ 

epartements belegenen, im Wege nothwendiger 
Subhaſtation verkauften Guts Latalice cum atti- 
nentiis, welche überhaupt 13,365 Rthlr. betragen, 
der Liquidationd- Prozeß, eröffnet: worden. Wir ha⸗ 
ben einen Termin zur Anmeldung, und gehörigen: 
Nachweiſung der Anſpruͤche auf 

den 13ten September cur. Vormit⸗ 

ö tags um guhr 
dor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath v. Kurna⸗ 
towski in unſerem Gerichtslokale anberaumt, und 
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laden hierzu alle unbekannte Gläubiger mit der 
Warnung vor, daß die Ausbleibenden mit ihren Uns 
ſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe praͤkludirt, ihnen 
damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 
Käufer des Guts als gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer- 
den ſoll. Die Gläubiger muͤſſen perſonlich oder 
durch zulaͤſſige⸗Bevollmaͤchtigte erſcheinen, und dies 
jenigen, welche durch allzuweite Entfernung an dem 
perſonlichen Erſcheinen gehindert werden, und der 
nen es am hieſigen Orte an Bekanntſchaft fehlt, die 
Juſt. Comm Mittelſtaͤdt, Jacoby, Ogrodowicz u. Boy 
zu Mandatarien in Vorſchlag, gebracht, an deren. 
einen fie, ſich wenden, und denſelben mit Informa⸗ 
tion und Vollmacht verſehen koͤnnen. N 
Poſen den 28. April 1831. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Betanntmachung. ? 

Es follen 92 Centner 48 Pfund alter Regiſter 
und Papiere am 28. d. M. Vormittags 9 Uhr in 
unferem Geſchaͤftslokale dem Meiſtbietenden vere 
kauft werden. Wir bringen dies hiermit zur oͤffeut⸗ 
lichen Kenntniß. 

Poſen am 11. Juli 1831. 

Adulgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

In den Neuen Garten ın No. zii eıne Wohe 
nung von 2 Stuben, zu Michaelis, mit und ohne 
Stallung, zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt. 

Eine anftandige amilie wuͤnſcht 3 bis 4 geſittete 
junge Schuler von Michaelis d. J. ab, in Koſt und 
Wohnung anzunehmen. Das Naͤhere hieruͤber wird 
im Hotel de Varsovie auf der Breslauer Straße 
ertheilt. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
5 den 7: Juli 1831. 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
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